
Erlaubte Maßnahmen aufgrund akuter 
Trockenheit für Bio-Betriebe (Stand 13.08.2026) 
Grundsätzlich sehen alle Standards vor, dass in erster Linie Bio-Futtermittel zugekauft werden 

sollen. Folgende Erleichterungen sind bei nicht vorhandenen oder nur begrenzten 

Zukaufmöglichkeiten von Bio-Futter möglich: 

Vor jedem konventionellen Zukauf ist eine entsprechende Meldung im VIS (derzeit schon in 

OÖ & NÖ möglich) notwendig! 

 

 

BIO AUSTRIA 
• Import von Bio-Grundfutter aus angrenzenden Nachbarländern zulässig   

→ derzeit kein Import- bzw. Zulassungsantrag erforderlich 

• Anpassung des Bio-Kraftfutteranteils von 15% auf max. 20% 

• Verwendung konventioneller Grundfuttermittel ausschließlich aus Österreich möglich 
→ Anteil max. 30% des TM-Jahresbedarfs 
→ gilt NICHT für Maissilage 

• Maßnahmen gelten bis 31.05.2027 

• Rückfragen unter BIO AUSTRIA OÖ Tel.: 050 6902 1420 
 

 

Zurück zum Ursprung ZZU 
• Anteil betriebseigene Futtermittel von mind. 75% wird ausgesetzt 

• Anteil Kraftfutter in der Ration wird von 15% auf max. 20% erhöht 

• Bio-Silomais wird als Grund- bzw. Raufutter anerkannt 

• Österreichische Umstellerware (betriebseigene/-fremde) kann herangezogen werden 

• Import von Bio-Grundfutter aus angrenzenden Nachbarländern ebenfalls zulässig  
→ gilt NICHT für Maissilage 
→ gültiger Bio-Nachweis 
→ Zusätzliches Formular für ZZU Ausnahmeregelung im Anhang 

• Verwendung konventioneller Grundfuttermittel für Berg- und Weiderindbetriebe 
ausschließlich aus Österreich  
→ Anteil max. 30% des TM-Jahresbedarfs 
→ gilt NICHT für Maissilage 

• Maßnahmen gelten bis 31.05.2027 

• Rückfragen unter Andreas Kugler Tel.: +43 1 513 83 83 26 
 

 

Ja! Natürlich 
• Verwendung konventioneller Grundfuttermittel NICHT zulässig! 

• Österreichische Umstellerware im 1. Umstellungsjahr (betriebseigene/-
fremde) kann ohne vorzeitige Anerkennung herangezogen werden 

• Import von Bio-Grundfutter aus angrenzenden Nachbarländern ebenfalls zulässig  
→ gültiger Bio-Nachweis 
→ Zusätzliches Formular für Ja! Natürlich Ausnahmereglung im Anhang 

• Maßnahmen gelten bis 31.03.2027 
 


